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Eine deutſche Note über Oberſchteſien
W. Berlin, 7. April.

Die deutſche 7977 hat den Ententeer e und der interalliierten Kommiſſionin Oppeln folgende Note übermittelt:
Der Friedensvertrag von Verſailles hat be-

mmt, daß die ober ſchleſiſche Bevölkerung durch
ſtimmung darüber entſcheiden ſoll, ob ſie mit Deutſchland oder

mit Polen vereinigt zu werden wünſcht. Die am 20. März vor
genommene Abſtimmung hat nach den bisher vorliegenden Er
gebniſſen 717 122 Stimmen für Deutſchland und 483 514 Stim
men für Polen ergeben. 664 Gemeinden wieſen eine deutſche,
597 Gemeinden eine polniſche Mehrheit auf. Das oberſchleſiſche
Land hat ſich demnach mit faſt zwei Dritteln ſeiner Einwohner
und der überwiegenden Mehrheit ſeiner Gemeinden dafür ent
ſchieden, beim Deutſchen Reiche zu verbleiben, mit dem es ſeit
über 700 Jahren vereint geweſen iſt und dem es ſeine Kultur
ſowie ſeinen wirtſchaftlichen und ſozialen Aufſtieg verdankt.

Die Abſtimmung hat ergeben, daß das geſamte der Volks
befragung unterworfene Gebiet mit deutſch und polniſch ge-
innten Elementen durchſetzt iſt. Die deutſchen Stimmen
überwiegen in den Sammelpunkten der Jntelligenz, in den
Landſtrichen mit fortgeſchrittener land wirtſchaftlicher Kultur
owie in den Ortſchaften der hochentwickelten Jnduſtriegebiete.
enn auch die gemeindeweiſe Abſtimmung lediglich

als Wahl modus angeſehen werden darf, ſo ſei doch in dieſem
Zuſammenhang darauf hingewieſen, daß ſich unter den 664 Ge
meinden mit deutſcher Mehrheit ſämtliche Städte des Abſtim
mungsgebietes und faſt alle größeren Ortſchaften befinden, wäh
rend die 597 Gemeinden mit polniſcher Mehrheit nur geringere
Einwohnerzahlen aufweiſen und wirtſchaftlich von unkergeord-
neter Bedeutung ſind. Wie wenig die Sprachenfrage bei der Ab
ſtimmung zum Ausdruck gekommen iſt, erhellt aus der Tatſache,
daß Dörfer, in denen lediglich der oberſchleſiſch-pol-
niſche Diglekt geſprochen wird, häufig deutſche Majo-
ritäten, faſt überall aber ſtarke deutſche Minorikäten auf
weiſen und daß überhaupt nur ungefähr 40 Prozent der Bevölke
rung polniſch geſtimmt haben, während 60 Prozent den ober-
ſchleſiſch polniſchen Dialekt als Mutterſprache ſprechen.

Das Abſtimmungsergebnis iſt um ſo bemerkenswerter, wenn
man ſich vergegenwärtigt, unter welchen Umſtänden und Be
dingungen die Wahlhandlung ſtattgefunden hat. Zunächſt muß
hierbei erneut darauf hingewieſen werden, daß nach Artikel 1,
Ziffer b des Wahlreglements vom 30. Dezember 1920 alle erſt
ſeit 1904 in Oberſchleſien angeſeſſenen Perſonen ihres Stimm-
rechts beraubt worden ſind. Auf dieſe Weiſe iſt ein großer
Teil derjenigen Kräfte, die an dem Aufſchwung der ober-
ſchleſiſchen Jnduſtrie in hervorragendem Maße mitgewirkt
haben, von der Entſcheidung über ihr Land ausgeſchloſſen wor-
den. Auch ſei erwähnt, daß z. B. allein im Kreiſe Gleiwitz in
34 Gutsbezirken mit über 100 Einwohnenrn entgegen dem
Wahlreglement keine beſonderen Wahlurnen auf-
geſtellt worden ſind.

Es muß ferner beachtet werden, mit welchen Mitteln die
polniſche Propaganda auf die Bevölkerung eingewirkt
hat. Durch ein an ſich völlig wertloſes, aber in behördlicher
Form gekleidetes Verſprechen der Zuteilung beſtimmter
Ackerparzellen aus der Maſſe des aufzuteilenden Großgrund-
und Staatsbeſitzes wurden die leichtgläubigen Landbewohner
zur Stimmabgabe für Polen bewogen. Den be
trügeriſchen Charakter dieſer lediglich auf Stimmen-
fang berechneten Aktion beweiſt die Tatſache, daß auf vielen
Gütern das Drei- und Vierfache des vorhandenen Areals ver
ſprochen wurde. Trotz ausdrücklichen Verbotes ſeitens der inter
allitierten Abſtimmungskommiſſion iſt dieſer Stimmenkauf bis
zum Abſtimmungstage betrieben worden und hat
naturgemäß ſtarke Wirkungen beſonders in den Kreiſen
Groß-Strehlitz; Oppeln und Tarnowitz erzielt.
Ganz beſonders aber iſt bei der Bewertung des Abſtimmungs-
ergebniſſes die nach einem klar erkennbaren Plane durchgeführte
terroriſtiſche Wahlbeeinfluſſung in Rechnung zu ſtellen, die allen
deutſchen Stimmberechtigten gegenüber von polniſcher Seite aus
geübt worden iſt. Seit dem Auguſtaufſtand 1920 hat die Ver
folgung deutſchgeſinnter Perſonen in den Kreiſen Pleß, Rybnik,
Kattowitz und Tarnowitz nicht aufgehört. Der von den Polen
verübte Terror ſteigerte ſich, je näher die Abſtimmung heran-
rückte. Ein offenes Bekenntnis zum Deutſchtum, geſchweige denn
ein Werben für die deutſche Sprache war in dieſen Gebieten faſt
unmöglich. Wer trotzdem aus ſeiner deutſchen Geſinnung kein
Hehl machte, war Miß handlungen und Schädigungen
ausgeſetzt und mußte ſeinen Mut nicht ſelten mit dem Leben
bezahlen. Selbſt die unter beſonderem Schutz der inter
alliierten Kommiſſion ſtehenden Mitglieder der paritätiſchen
Ausſchüſſe blieben vor Verfolgungen nicht bewahrt. Einige wur
den ermordet, eine große Anzahl von ihnen mußte ihr Amt
niederlegen.

So wurde unter fortgeſetzten Drohungen und Gewalttaten
ein Zuſtand der Verängſtigung ünd Einſchüchterung geſchaffen,
in dem die eigentliche Wahlbeeinfluſſung mit Ausſicht auf Erfolg
einſetzen konnte. Man redete der Bevölkerung ein, daß die
Stimmabgabe nicht geheim bleiben werde, drohte ihr ſchwere Ver
folgung an und erreichte auf dieſe Weiſe, daß viele nicht wagten,
ihre Stimme für Deutſchland abzugeben. Sogar bis in die Wahl
lokale hinein wurde die terroriſtiſche Wahlbeeinfluſſung fort
eſetzt. Wenn am Wahltage ſelbſt rein äußerlich Ruhe herrſchte,z das nur ein Beweis für die ſtraffe Diſziplin der volniſchen

ganiſation und für die gute Pegie der Propagandaſtelle, die
ne Wert darauf legte, den Anſchein einer unbeeinflußten

ſtimmung kervorgurufen Abex die Mißhandlungen, die un
nach n der Abſtimmung einſeßten, um ſo
wie recht die deutſchgeſinnten Wähler hatten die gegen

e agugsgeſtoßenen Drohungen ernſt zu nehmen. Thypiſch iſt
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übrigens, daß z. B. in den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes
Rybnik (Radoſchau, Czervionkg und Rauden), in
denen militäriſche Beſatzung lag und die ihrer Bevölke
rung nach durchaus nicht weniger polniſch ſind als die um
liegenden r Orte, die Abſtimmun einedeutſche Mehrheit ergeben hat, ein Beweis für die
Wirkung des Terrors.

Die deutſche Regierung beehrt ſich, in der Anlage eine Denk
ſchrift zu überreichen, die, geſtützt auf eine größere Anzahl
beſonders markanter und einwandfrei nachgewieſener Einzelfälle,
ein Bild von den Zuſtänden im Abſtimmungsgebiet vor und wäh-
rend der Ab men gibt. Die Denkſchrift erbringt den
klaren Nachweis, daß in einzelnen Landesteilen, namentlich in
den Kreiſen Pleß, Rybnik und Tarnowitz, die planmäßige Terro-
riſierung der deutſchgeſinnten Bevölkerung eine unbeeinflußte
Stimmabgabe nicht ermöglicht hat. Tauſende von Stimmen ſind
unter Zwang Wegen worden. Es erſcheint geboten, auch dieſe
Tatſache bei der Bewertung des Abſtimmungsergebniſſes zu be
rückſichtigen.

Wenn trotz des mit der Landaufteilung betriebenen Stim
menkaufes und trotz der wirkſamen terroriſtiſchen Wahlbeein-
fluſſung ein Abſtimmungsergebnis erzielt wurde, das nur wenig
hinter einer deutſchen Zweidrittelmehrheit zurück
bleibt, ſo iſt an dem klaren Willen des oberſchleſiſchen
Volkes zum Deutſchen Reiche zu gehören, nicht mehr zu
weifeln. Die Abſtimmung kann deshalb nur die endgiltige
ereinigung des geſamten oberſchleſiſchen Gebietes mit dem

Deutſchen Reiche zur Folge haben. Hierfür ſprechen aber nicht
nur die Zahlen der Abſtimmung ſelbſt, ſondern auch die wirt

e d und geographiſchen Geſichtspunkte,
ie nach dem Friedensvertrag Berüchſichtigung zu finden haben.

Dem Oderſtrom folgend, haben ſich die wirtſchaftlichen Be
ziehungen des oberſchleſiſchen Landes in engſter Wechſelwirkung
mit den Kräften des deutſchen Wirtfchaftsgebietes entwickelt.
Die deutſche Landwirtſchaft gab Oberſchleſien den Zuſchuß an
Lebensmitteln, den es ſelbſt nicht hervorbringen konnle, die
deutſche Jnduſtrie lieferte Maſchinen, Materialien und Be
kleidungsſtücke, der deutſche Geldmarkt ſtellte Kredite und Kapital
zur Verfügung, und auf deutſchen Lehranſtalten wurden die Be-
amten und Arbeiter herangebildet, die die oberſchleſiſche Jnduſtrie
auf ihre jetzige Höhe gebracht haben. Andererſeits iſt das deutſche
Wirtſchaftsgebiet der wichtigſte Abnehmer oberſchleſiſcher Boden-
und Jnduſtrieprodukte. Auf das deutſche Abſatzgebiet kann Ober
ſchleſien nicht verzichten. Die oberſchleſiſche Jnduſtrie, auf der
der Wohlſtand der gen Bevölkerung beruht, iſt daher un
trennbar mit dem deutſchen Wirtſchaftsgebiet verbunden. Nur
die Vorzugsſtellung, die ſie dort eingeräumt worden war, hat ſie
lebens- und konkurrenzfähig erhalten. Sie von Deutſchland
trennen, heißt ſie vernichten.

Aber auch an ſich bildet das ober ſchleſiſche Wirt-
ſchaftsgebiet ein einheitliches Ganzes. Die land-
wirtſchaftlichen und induſtriellen Teile ergänzen ſich und ebenſo
ergänzen ſich in einer für die Produktion äußerſt vorteilhaften
Weiſe die verſchiedenen Jnduſtriereviere untereinander. So
bildet die oberſchleſiſche Jnduſtrie einen auf natürlicher Grund
lage aufgebauten, aber in ſeiner Vollkommenheit höchſt kompli-

ierten Organismus, in den einzugreifen nicht möglich iſt, ohne
as Ganze ſchwer zu ſchädigen und etwa losgelöſte Teile der

Verelendung preiszugeben.
Wer Oberſchleſien teilt, verſündigt ſich am oberſchleſiſchen

Volke, das d Sprache, Kultur und Religion ſowie durch gemeinſfame Geſchichte untrennbar miteinander verbunden iſt.
Aufgabe der ſtaatsmänniſchen Entſcheidung, für welche die
Volksabſtimmung die Grundlage bieten ſoll, kann es unmöglich
ſein, dieſe durch tauſendjährige Entwicklung geheiligten Zuſam-
menhänge zu zerreißen und unter ſchematiſcher Bawertung
lokaler Abſtimmungsergebniſſe entgegen dem klar erkennbaren
Volkswillen eine Grenze zu verändern, die ſeit 700 Jahren feſt
liegt und eine der älteſten Grenzen Europas bildet. Die über-
wiegende Mehrheit des oberſchleſiſchen Volkes hat ſich für Deutſch
land entſchieden. Die demorkatiſchen Prinzipien verlangen, daß
dieſer Mehrheitswille zur Durchführung kommt. Die Berückſich
tigung des Wunſches der Mehrheit darf nicht dazu führen, daß
zum Schaden des Ganzen ſowie zum Schaden etwa abgetrennter
Teile die Gemeinſchaft zerriſſen wird. Das will auch das ober
ſchleſiſche Volk nicht. Durch die ſeitens des Deutſchen Reiches

währte bundes ſtaatliche Autonomie wird Ober
leſien in der Lage ſein, die Verfaſſung und Verwaltung ſeines

Landes ſo einzurichten, wie es der beſonderern Eigenart ſeines
Weſens entſpricht. Hierbei werden auch die Wünſche derer ihre
Befriedigung finden, die bei der jetzigen Volksbefragung in der
Mehrheit geblieben ſind.

Die deutſche Regierung beehrt ſich daher, unter Ueberreichung
einer Denkſchrift über die wirtſchaftlichen Be
z re n e e Oberſchleſien und Deutſchand ſowie eines Gutachten s über die wirtſchaftliche EinheitOberſchleſiens den Antrag zu ſtellen, das geſamte terin

Abſtimmungsgebiet ungeteilt dem Deutſchen Reiche zuzuſprechen.
Die deutſche Regierung ſtellt dieſen Antrag in der feſten Neber-
zeugung. daß Oberſchleſten ebenſowenig ohne Deutſchland leben
kann, wie Deutſchland ohne Oberſchleſien nich in der Lage ſein
würde, ſich wirtſchaftlich zu erholen und ſeine Leiſtungsfähigkeit
wieder zu gewinnen. Jede andere Löſung würde auch dem Frie
densvertrag zuwiderlaufen, der im Gegenſatz zu den Vorſchriften
über die Abſtimmung in Schleswig eine Teilungemöglichkeit nicht
vorſieht

Die Zuteilung des ten Gebiets anDeutſ S würde eine u Scur e rerin i Teil des Reiches belaſſen Die dautſche Regierung iſt

boreit, de Recjerung alle Garantien zu bieten,
die zum
werden.

ute der Minderheit für erachtete bei dieſer Gel nzu ſollen, daß bei der Schaffung h Staates chye
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Ein ungeteiltes deutſches Oberſchleſien!
weit e Mehrheit von über 900 000 Deutſchen von Deutſch
r würde ferner verpflichten,ie egieru iPolen unter vorzu bwreiſen S dunhen die für ſeine Wirt

ſchaft erforderlichen r und ſonſtigen Erzeugniſſe aus
h zu liefern, ſol das reichedenpolniſche Kohlengebiet noch nicht erſchloſſen iſt. Ausweislich
in der Anlage überreichten Karten, die auf Gutahten polniſcher
und öſterreichiſcher Geologen beruhen, folgt, daß dieſes polniſche
Kohlengebiet um mehr als die Hälfte größer iſt als das ober
ſchleſiſche Steinkohlenbecken und alle für die Induſtrie erforder
lichen Kohlenſorten enthält. Die deutſche Regierung würde
auch bereit ſein. weitgehende Hilfe bei der Erſchließung dieſer
im polniſchen Gebiet liegenden Bodenſchätze zu leiſten

Deutſche Volkspartei

und Regierungsbildung
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ veröffentlicht eine Zu

ſchrift aus parlamentariſchen Kreiſen, in der es heißt, die
Deutſche Volkspartei habe ſich nach dem Scheitern der von ihr
erſtrebten Einheitsfront Deutſchnationale Mehrheitsſozial
demokratie völlig zurückgehalten und die Entwicklung
der Dinge lediglich beobachtet. Der ſozialdemokratiſche Fraktions-
vorſitzende Abgeordneter Siering hatte an die Fraktionen des
Zentrums und der Demokraten nachfolgendes Schreiben ge
richtet, das vom Zentrum an die Deutſche Volkspartei weiter
geleitet wurde:

„Die ſozialdemokratiſche Fraktion des preußiſchen Landtages
iſt zurzeit nicht beiſammen. Vorbehaltlich ihrer Stellungnahme
und ganz unverbindlich lediglich in meinem Namen und dem der
Kollegen Kimbertz und Heilmann möchte ich Jhnen nach Rück
ſprache mit den in Berlin anweſenden Vertretern des Fraktions-
vorſtandes zur Regierungsbildung in Preußen folgendes mit
teilen:

Sie wiſſen, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion in Preußen
einſtimmig beſchloſſen hat, mit der Deutſchen Volkspartei zu
ſammen nicht in die Regierung zu gehen, ſondern an der alten
Koalition feſtzuhalten. Die Vertreter des Zentrums und der
Demokraten haben ſich indeſſen auf den Standpunkt geſtellt, daß
eine Erweiterung der Koalition nach rechts geboten ſei. Jnfolge-
deſſen iſt ſeit über vier Wochen die Frage der Regierungsbildung
auf dem toten Punkt. Deshalb haben wir nach einer Unter-
redung mit dem Reichspräſidenten uns bereit erklärt, zu
prüfen, ob überhaupt eine gemeinſame Regierungsbaſis mit der
Deutſchen Volkspartei zu finden wäre. Sie werden begreifen,
daß wir für den Fall des Eintritts der Deutſchen Volkspartei in
die Regierung die von uns vertretenen Jnkereſſen und Stand-
punkte im weitgehendſten Maße zu ſichern bemüht ſein müßten
Das Mindeſte, was wir im Falle des Eintritts der Deutſchen
Volkspartei in die Regierung von den Koalitionsparteien for
dern müßten, wäre das folgende:

1. Alle Koalitionsparteien ſtellen ſich in ihrer parlamentari
ſchen und agitatoriſchen Tätigkeit klar und unzweideutig auf den
Boden der demokratiſchen, republikaniſchen Ver-
faſſung des Reiches und Preußens.

2. Die Demokratiſierung der preußiſchen Ver
waltungsgeſetze und des preußiſchen Verwal-
tungskörpers wird in republikaniſchem Geiſte in der Weiſe
wie bisher fortgeführt.

3. Jn den letzten Monaten iſt es der Arbeit des Finanz-
miniſteriums gelungen, entgegen früheren Auffaſſungen, die Un-
rechtmäßigkeit umfangreicher Anſprüche des ehemals regierenden
Hauſes Hohenzollern nachzuweiſen. Dieſe Arbeit muß
in gleichem Geiſte fortgeſetzt werden.

4. Beim Eintritt der Deutſchen Volkspartei in die Regie-
rung müſſen unter den Miniſterien, die mit ſozialdemokratiſcher
Mimſtern beſetzt werden, unbedingt ſein:

das Miniſterpräſidium,
das Miniſterium des Jnnern,
das Miniſterium für Land wirtſchaft.

Wir bemerken noch einmal, daß es ſich um eine rein infor
matoriſche Erkundigung handelt. Der Beſchluß der Fraktion, in
keine Regierung mit der Deutſchen Volkspartei zu gehen, beſteht
unverändert fort. Immerhin könnte eine Erklärung der
Deutſchen Volkspartei zu den vier formulierten Bedingungen
unſerer Meinung nach für eine eventuelle Stellungnahme
unſerer Fraktion von Wert ſein.

Wir wären Jhnen deshalb dankbar, wenn Sie eine Ent-
ſcheidung der Deutſchen Volkspartei über dieſe Fragen herbei-
führen wollen.“

Dazu bemerkt die parlamentariſche Zuſchrift der „National-
liberalen Korreſpondenz“:

„Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei iſt in der Ab
lehnung, auf dies Schreiben irgendwie einzugehen, ein
mütig geweſen. Ganz abgeſehen davon, daß es ſich bei dem
Schreiben des Abgeordneten Siering nicht um eine Teußerung
der ſogialdemokratiſchen Fraktion, fondern, wie er ſelbſt hertzer
hebt, um eine „ganz unverbindliche Aeu a
n handelt, gang abgeſehen danon

der an die Dautfche Volkspartei
tens ungewhnlich iſt, derart ungewöhnlich, daß



Volkspartei wohl berechtigt wäre, ſchon um deswillen ein Ein
gehen auf den ſachlichen Jnhalt des Schreibens abzulehnen, von
all dieſem ganz abgeſehen, darf die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei „jeden, den es angeht“, lediglich auf ihr Pro
gramm und ihr Wirken in der Oeffentlichkeit
verweiſen. Das Programm gibt über die Ziele, die Er
klärungen der Fraktionsredner in der Landesverſammlung und
die Abſtimmungen der Fraktion über die Stellung der Deutſchen
Volkspartei zu den Fragen der Gegenwartspolitik völlig klaren
Aufſchluß Darüber hinaus irgendwelche Erklärungen abzu
zeben, liegt für die Fraktion kein Anlaß vor.

die ſchleunige Bildung einer aktionsfähigen Regierung
in Preußen dringend notwendig iſt, erkennt die Deutſche Volks
partgi an, ſie iſt nach den von ihr gegebenen Erklärungen davon
überzeugt, däß die Erkenntnis auch bei dem Zentrum lebhaft iſt,

es wird Sache des Zentrums fein, ſeine theoretiſche Erkenntnis
in die Praxis zu überführen; ſoweit es Grundſätze und politiſche
Ueberzeugung zulaſſen, wird die Deutſche Volkspartei dieſem Be
mühen ihre Unterſtützung gewähren.

Die Deutſchnationale Fraktion des preußiſchen Landtags hat
in ihrer geſtern vormittag abgehaltenen Sitzung in erſter Linie
die Frage der Regierungsbildung in Preußen be
ſprochen. Dabei wurde der unveränderte ſachliche Standpunkt der
Parteiefeſtgeſtellt, wie er u. a. in der in der Korreſpondenz der
Deutſchnationalen Volkspartei vom 25. März veröffentlichten Er
kUärung niedergelegt wurde. Es wurde beſchloſſen, den Antrag
zu ſtellen, daß auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung des
Landtags die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſi-
denten geſetzt wird.

Wiederbeginn des preußiſchen Landtages
Wahl des Miniſterpräſidenten am Sonnabend

Kommuniſtiſche Rüpeleien t
Der Aetteſtenrat hat beſchloſſen, daß der Landtag heute

keine Sitztzung abhält und daß am Sonnabend die Wahl des
Miniſterptäſidenten auf die Tagedordaung geſetzt
wird.

Sitzungsbericht
w. Berlin, 7. April.

keſf Prüſtdent Leinert eröffnet die Sihung mit geſchäftlichen Mit
ungen.
Abg. Eberlein (Komm.) beantragt unter Heiterkeit des

Haufes vor Eintritt in die Tagesordnung, die Anträge ſeiner
Partei wegen der Vorfällke in Nitteldeutſchland auf
die u zu ſetzen. Die Ausführungen des Redners
über rgewaltigungen und Mordtaten an unſchuldigen
Arbeltern erregen ſtarten Unwillen.
FPrüſident Leinert fordert den Redner auf, fich im Rahmen
der Geſchäftsordnung zu halten.

Abg. Eberlein (Kömm.) fährt fort, ohne ſich an die Glocke
des Präſidenten zu kehren, wüſte Be ſchimpfungen
gegen Haus und Regierung zu richten.

Präſident Leinert unterbricht und ſtellt feſt, daß die Aeu e
rungen des Redners, die gefallen ſind, während er die Glocke
eue nicht in das aintliche Stenogramm aufgenommen

en.
Abg. Ebetlein (Komm.) proteſtiert und ergeht ſich in

weiteren Veſchimpfungen und in Racheſchwüren,
von der äußerſten Linken durch Zurufe unterſtützt, von der

r er rer ſer Augen die ſofortige Beſprechung dieſer Angelegenheit exhebt
ſich Widerſpruch Es bleibt ſomit bei der allen Tagesord-
nung.

Zur dritten Beratung des Antrages Dr. Porſch und Ge
noſſen betreffend vorläufige Wahlen zum Staatsrat in der Pro
vinz Oberſchleſien nimmt Abg. v. Kries (Deutſchnat.) das
Wort zu längerer ausführlicher Begründung eines Antrages, der
den Artikel 88 der preußiſchen Verfaſſung mit dem Antrag Porſch
in Einklang bringt.
v er Antrag Kries wird angenommen, ebenſo der Antrag

vrſch.

Angenommen werden die Anträge des Abg. Hoff
i ann (Komm.) auf Einſtellung des Verfahrens gegen die Abgg.
KnothFrankfurt, Scholen, Dr. Meyer und Frau
Volffſtein, ſämtlich Kommuniſten, und ein Antrag
Siering (Soz.) auf Aufhebung eines Strafverfahrens gegendie Abg. Fran Dr. Weg (Soz.).

Es folgt die Beratung des Antrages der Deutſchen
Volkspartei auf Einſetzung je eines beſonderen Aus
chuſſes für das ländliche Siedlungsweſen und
r ſtädtiſche Wohnungs- und Heimſtätten-

weſen.
Abg. Dr. Roſe (D. Vpt.) begründet den Antrag, der eine Ent

laſtung des großen Ausſchuſſes bedeute und verlangt Ueber
weiſung an den Geſchäftsordnungsausſchuß.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag dem Ausſchuß für
Siedlungs- und Wohnungsweſen überwieſen,

Ein vom Abg. Ebersbach (Deutſchnat.) begründeter Antrag
auf Beſtellung eines ſtändigen Ausſchuſſes für Beamten
ange legenheiten wird angenommen.

r Dr. Grundmann (D. Vpt.) begründet einen Antrag
ſeiner Fraktion, es möge ein beſonderer Ausſchuß von 21 Mit
gliedern eingeſetzt werden, der die geſetzliche Regelung des Ver
gebungsweſens durch Fühlungnahme mit den großen Berufs
organiſationen des Handwerks vorbereitet.

Nach kurzer Ausſprache wird der
nommen.

Die Erbin von Lohberg
111] Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

Wir alle, die wir hier verſammelt ſind, waren
gpgen von dem Augenblick, in welchem die junge

in von Lohberg, zum erſten Male dieſe Zimmer
betretend, das Bild des Grafen Magnus erblickte und in
ihm das Bild ihres eigenen Vaters erkannte. Wir haben
ihre uns jetzt ſehr begreifliche Erregung geſehen, ohne ſie
damals zu verſtehen, vielleicht haben auch einige von uns ſie
für gemacht und unaufrichtig gehalten. Aber ſie war echt,
und das mit vollem Recht; denn nicht allein, daß für Ellinor
Aſhfield damit der ſorglich gehütete Schleier ihrer Herkunft
jäh zerriß, daß ſie endlich erfuhr, wer der unbekannte Vater
war, deſſen Bild ſie angebetet, dieſe Entdeckung gab ihrer

Antrag ange

Stellung denen gegenüber, die ſie hierher gebracht, eine
andere Wendung, eine feſtere Stütze. Und dann fand ſie
unter den nachgelaſſenen Briefen des verſtorbenen Grafen
einen Brief ihres Vaters, in welchem letzterer ein volles Be
kenntnis ſeinesVerhältniſſes zu der berühmten, MißTitania“
ablegte, ihm die Tatſache ſeiner bürgerlichen Vermählung
und die Urſache ſeines Bruches mit ihr mitteilte. Gewiß
wird es ihr niemand verdenken, daß ſie, die bisher nur ein
Recht auf den Namen Aſſhfield gehabt und die Stelle ihrer

Schweſter Leonore uſurpiert, ſich Gewißheit über ihre
Herkunft verſchaffen wollte. Dieſe Gewißheit habe ich er
langt, und die hier vor mir liegenden Dokumente beſtätigen
ſie amtlich und zweifellos.“
Das erſte hier iſt der Totenſchein des Kunſtreiters
dmeo TCremonga, des erſten Gatten der Miß Mildred

n i Miß Titania. Er ſtarb durch einen Sturz
rm X Pferde volle drei Monate vor ihrer Vermählung
m dem Grafen Magnus Lohberg; es war ſein Zwillingsbe der unter Annahme des Vornamens Romeo aus

leicht begreiflichen Geſchäftsrückſichten in die Fußtapfen des
ihm ſehr äbhnlichen, berühmteren Bruders trat und dadurch

Es folgt die erſte Berakung des bon den Abgg. Koch Ohn
rer (D. Vpt.) und Genoſſen beantragten Geſetzentwurfs
über die
Reuregelung der Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche der

neuen Provinzen Preußen.
Abg. Koch-Oynhauſen (D. Vpt.) begründet den Geſetzent

wurf, der in den neuen Provinzen die Landeskirchenverfaſſung in
e Weiſe neu regeln will, wie dies ſchon für die alte
preußiſche Landeskirche geſchehen ſei.

bg. Adolf Hoffmann (Komm.) iſt gegen die Vorlage. Die
Landesverſammkung ſollte ſich überhaupt nicht mehr um
Kirchengemeinſchaften kümmern.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartet) tritt dem Abg. Hoffmann
entgegen. Eine öffentlich-rechtliche Regelung der
a enverfaſſung ſei nach der Verfaſſung un ver
mee dlich.

Abg. Frau Dr. Wegſcheiber (Soz.) wendet ſich gegen Einzelerſ 5 Vorlage und an ben Rechts
Abg. Kleinfpohn (U. S.) ſtimmt der re er Werner zu.
Ein Regierungsvertreter, Miniſterigldirektor Dr. Fleiſcher,

bittet um dere V Annahme ohne Ausſchußberatung, da
ſonſt eine andere Behandlung der neuen Provinzen gegenüber
der alten Landeskirche erfolge.

Die Kommiſſionsberatung wird ſodann abgelehnt, der An

Es folgt die Beratung des Antrages Porſch u. Gen. auf
r huns der Dienſtanfwandsentſchädigung für General
Ken e ten uſw. und der Beſoldung für katholiſche

e

Abg. Riehl (Ztr.) begründet den Antrag, der ſich auf frühereVewilligungen der Landesverſammlung len und neue For

g g. v ne iner Erhöhu ber Be ügWeber warnt vor einer Erhöhung zügeder Geiſtlichen, d beſt nur die Auseinanderſetzung zwiſchen

Staat und Ki erſchwere und verzögere.
Abg. Koch (Deutſchnat.) begründet einen Antrag, die Wohl

taten des Antrags Porſch auch auf die neben amtlich an
geſtellten Konſiſtorialräte auszudehnen.

Abg. Hoffmann (Komm.) ſpricht ſich für die Ablehnung desAntrags aus. Die Anhänger der Kirche ſollen ſelbſt für Gehans

erhöhungen r Reichsverfaſſung beſtimmt zwar, daß
bis zur endgitlligen Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat
und Kirche die Gehälter fort r ſeien, ſieht aber
Gehaltserhöhungen nicht vor. Der Ankrag bedeutet danach einenverſagen

Abg. Gottſchalk (Dem.) ſtimmt dem Antrag Porſch zu, für
den er eine Erſchwerung der Auseinanderſetzung zwiſchen Staat
und Kirche nicht befürchtet. Gegen die Ausſchußberatung des
Antrages ſei nichts einzuwenden.

Abg. Dr. BVölitz (2. Vpt.) tritt für Ueberweiſung an den
Hauptausſchuß ein und befürwortet eine gründliche Ausſprache
über den Antrag, um nicht halbe Arbeit zu leiſten.

Die Anträge gehen an den Hauptausſchuß.
Abg. Fries (Soz.) begründet den Antrag ſeiner Fraktion, zur

Lin derung der ürbeitskloſigkeit im Sauer
und Siegerland den bereits 1912 genehmigten Bahnbau
der Strecken Siegen-Kreuzthal, Kreugthal--Olpe und Olpe--
Meinerzhagen ſofort in vollem Umfange in Angriff zu nehmenund auf die Reichsregierung entſprechend einzuwirken

Abg. Dr. Grundmann (D. Vpt.) unterſtützt den Antrag und
wendet ſich gegen einen deutſchnationalen Zuſatzantrag, der ganz
allgemein der Arbeitsloſigkeit überall durch Bahnbauten, Kanali
ſierungs- oder andere öffentliche Arbeiten ſteuern will.

Abg. Martin (Deutſchnat.) betont demgegenüber die Wichtig
keit des Antrages ſeiner Partei. Mit bloßen Reden werde die

trag Koch ſelbſt angenommen.

zu dem Jrrtum Veranlaſſung gab, der für des letzteren
Witwe zu dem verhängnisvollen Bruch mit ihrem zweiten
Gatten führte, ſeinem Kinde den ihm rechtinäßig zuſtehen
den Namen raubte.“

„Dieſe beiden anderen Dokumente ſind die beglau
bigten Abſchriften aus dem Eheregiſter über die erfolgte Ver
mählung des Grafen Magnus Lohberg mit Mildred Aſhfield
und aus dem Taufregiſter der Kirche Sanct Pancras in
London, welch letzteres das Datum der Geburt ihrer Tochter
Ellinor beſtätigt. Jch lege alle drei Dokumente hiermit in
die Hände Eurer Exzellenz als Beweiſe für meine Behaup
tung, daß dieſe junge Dame hier, Ellinor Gräfin von Loh-
berg, die echte Erbin dieſer Herrſchaft iſt; denn, abgeſehen
von dem Beruf ihrer Mutter, war dieſe ihrem rechtmäßigen
Gatten zweifellos ebenbürtig, was durch die Tatſache, daß
ihre älteſte Schweſter, die gegenwärtige Herzogin von
Farnborough iſt, ohne weiteres erhellt.“
Die Wirkung von Windmüllers Darlegung war auf

ſeine vier Zuhörer eine ganz außerordentliche. Der Ge
ſandte nahm mit kalt gewordenen Fingern die ihm über
reichten Dokumente entgegen und ſah wortlos hinüber auf
die durch einen unerhörten Betrug in ihre Rechte eingeſetzte
„echte Erbin von Lohberg“, die, hochaufgerichtet, mit blitzen
den Augen und fieberhaft glühenden Wangen auf ihrem
Seſſel wie eine Königin auf ihrem Throne ſaß, die gefalte-
ten Hände auf die Bruſt gepreßt, nach Atem ringend und die
Lippen bewegend, über die doch kein Laut kam.

Jn ſich zuſammengeſunken, um Jahrzehnte gealtert, ſaß
Ellbach da und ſtierte wie blöde vor ſich hin, während ſeine
Frau mit beiden Händen ihren Kopf gefaßt hatte. Sie war
die erſte, die Worte fand; mit einer Heftigkeit aufſptingend,
daß der Tiſch vor ihr ins Wanken kam, ſchrie ſie auf:

„Und wer wer bin ich?“ iSie ſind die Gemahlin des Herrn von Ellbach, gnädige
Frau“, ſagte Windmüller nicht ohne Teilnahme, aber laut
und deutlich eine Tatſache feſtſtellend. „Das iſt ein Name,
den Jhnen niemand ſtreitig kann. Jhre vorige Ehe

Monſchau e ungült

Arbeitsloſigkeit nicht beſeitigt. Es müſſe endlich etwas ge
ſchehen. Gerade jetzt, wo infolge der Sanktionen große Auf
träge, die an das Ruhrgebiet erteilt worden waren, zurück
gezogen werden, müſſe den Arbeitern des Sauerlandes Arbeit
gegeben werden. Der deutſchnationale Antrag will daher auch
gleich für ähnliche Fälle Klarheit ſchaffen.
Um 5 Uhr ſchlägt der Präſident Vertagung vor.

Abg. Ad. Hoffmann (Komm.) widerſpricht und beantragt,
noch den deutſchnationalen Antrag über die Arbeitsloſigkeit zu be
raten.

Abg. Graef (Deutſchnat.): Die Verhandlung des Antrages in
ſo vorgerückter Stunde iſt un erwünſcht.

Die übrigen Parteien treten für Vertagung ein, die auch
beſchloſſen wird.

Präſident Leinert ſchlägt vor, die nächſte Sitzung am Sonn
abend 11 Uhr vormitt mit der Tagesordnung abzuhalten:
Endgiltige Wahl des Präſidenten und der Vizepräſidenten, Wahl
des Miniſterpräſidenten, Anträge.

Abg. Scholen (Komm.) beantr Freitags zu tagen
und die mitteldeutſchen Unruhen beſprechen. Jn der Be

h des Aritrages richtet er gegen die Regierung heftige
ngriffe, die zur erregten Kundgebungen im Hauſe führen.

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte
des Präſidenken gegen die Stimmen der Kommuniſten un
einiger Unabhängiger angenommen.

Schluß gegen 6 Uhr.

Milliardenwerte zur Vernichtung
S w, Berlin, 7. April.

Das Auswärtige Amt hat an die interallnerte Militär
n h folgende Nore ferichtet:Die deutſche Regierung hat Kenntnis davon genommen, daß
die Botſchafterlonferenz ihren Vorſchlag die den augenblicklichen
Bedarf überſteigenden Beſtände an Erfatzteilen und Halbfertig-
fabrikaten für Heeresgut bis zum Eintritt des Bedarfsfalles im
beſetzten Gebiet lagern zu laſſen, ablehnt und auf ſofortiger
Zerſtörung dieſer Vorräte beſteht. Damit würden die
Werte von mehr als einer Milkliarde Mark
militäriſche Potwendigkeit vernichtet werden. Die deutſche
Regierung wird genstigt, ihr Budget in den kommenden Jahren
mit hohen Aufwendungen für den Bedarf der Wehrmacht zu be
laſten, was bei Annahme des Vorſchlages erſpart worden wäre.Die zur Durchführung dieſes Veſchluſſes erforderlichen Anord

nungen werden erteilt.

Die deutſch-belgiſche Grenze
w. Berlin 7. April.

Die bei der Feſtſetzung der neuen deutſch-belgiſchen
Grenze zutage getreienen Meinungeverſchieden-
heiten ſind, wie wirerſahren, noch nicht geklärt. Das Verhal,
ten der Grenzkommiſſion hat neue
rung veranlaßt. Der deutſche Vertreter in der Kommiſſion hatte zwei größere r r beantragt; die erſte bezog ſich auf den nördlichen Teil des Kre
ſes Eupen, der für die Stadt Aachen von grö
Bedeutung iſt. Ferner hat der deutſche Vertreter die
gabe des Bahnhofs Herbesthal beantragt. Veides wurde abge
lehnt. Die Behandlung dieſer Frage hat bewieſen, daß vie
Grenzkommiſſion die deukſchen und die belgiſchen Anträge mit
zweierlei Maß mißt. Die Reichsregierung hat wiederholt bean
tragt, die Veſchlüſſe der e ion bezüglich des Kreiſes

zu erklären und zu der im Friedensver
trag vorgeſchriebenen klaren Grenzlinie zurückzuführen, von der
die Kommiſſion ohne Grund und unter Ueberſchreitung ihrer
Zuſtändigkeit abgegangen iſt, oder aber die Angelegenheit vor ein
unparteiiſches Sſhiedsgericht zu bringen.

Organiſierter hochverrat
Die „rheiniſche republikaniſche Volkspartei

Koblenz, 7. April.
Die Kommuniſten haben an die Jnteralliierte

Kommiſſion in Koblenz ein Telegramm geſandt mit
folgendem Jnhalt:

Als Vertreter von 15 000 Arbeitern aus dem Mörſer Jn-
duſtriegebiet bitten wir die hohe Jnteralliierte Kommiſſion um
Hilfe in unſerem Kampfe gegen die preußiſche Regak-
tion und den verſteckten Militarismus. Wir ſind
Unterſtützer der rheimſchen Republik. Wir bitten um Frei-
laſſung der durch den Streik Jnhaftierten und ſind bereit, in

ieſem Falle die Arbeit in vollem Umfange wiederaufzunehmen
Rheiniſche republitaniſche Volkspartei.

Dieſer Hilferuf der Mörſer Arbeiter an den augeüfällig
militariſtiſchen Feindbund gegen den angeblichen preußiſchen
Militarismus iſt der Gipfel der Schamloſigkeit und übertzifft
alle Speichelleckerei, die in den letzten zwei Jahren von ehrloſen
und verlotterten deutſchen Buben gegenüber unſeren noloriſſhen
Bedrückern und Erpreſſern verübt worden iſt. Die ganze deutſche
Nation müßte dieſe Kreiſe als Verräter von abſchütteln. Es
wäre auch dringend notwendig, die Drahtzieher dieſer hochver
räteriſchen „Partei“ feſtzuſtellen und der öffentlichen Verachtung
auszuſetzen,

ter
ück

rau von Ellbach mit
timme.

ochter haben Sie unter fremdem Namen in ein
fremdes Grab gelegt, ſie wird unter ihm ebenſo ſanſt
ruhen, wie unter dem einzigen, auf den ſie nach dem Geſetz
Anſpruch gehabt hätte, Jhrem Mädchennamen“, er
widerte Windmüller ernſt. „Und nun, Exzellenz“, fuhr er
zu dem Geſandten gewendet fort, „geſtatten Sie, daß ich
mich zurückziehe; denn Jhre Erörterungen mit dieſen Herr
ſchaften liegen außerhalb meiner Sphäre. Jch bitte mir
nur noch ein Wort an Gräfin Ellinor zu erlauben; für den
Fall, daß ſie ſpäter, oder vor meiner Abreiſe überhaupt,
nicht mehr geneigt ſein ſollte, mich zu empfangen, möchte ich
die kleine Angelegenheit gern jetzt berühren. Alſo, Gräfin,
während Jhrer Anweſenheit in Oakbourn-Caſtle machte
Jhnen der Earl einige Geſchenke, von denen er ſelbſt wahr
ſcheinlich nicht im klaren darüber war, daß er kein Recht
hatte, ſie fortzugeben, da es Familienerbſtücke ſind. Eines
dieſer Geſchenke, eine gewiſſe Kaſſette von Ebenholz mit
Elfenbeinfiguren, wurde durch ein Mißverſtändnis von Miß
Roſamond Jones verkauft und kam dadurch zufällig in
meinen Beſitz, Sie haben den Schlüſſel dazu an meiner
Uhrkette ja ſofort wiedererkannt. Jch traf unlängſt den
jetzigen Earl von Oakburn, der mir von dieſen Erbſtücken
erzählte, nun, und da ich mich gewiſſermaßen verpflichtet
fühle, ihm die Sachen wieder y Verfügung zu ſtellen, ſo
möchte ich Sie um den Ring m t Wappen es iſt das
des Privatſiegels der Königin Maria Stuart bitten,
deſſen Beſitz ja jetzt für Sie keinen Wert mehr haben dürfte
Lord Oakburn hat mir das Geheimtus des verborgener
Faches der Kaſſette verraten in ihm fand ich unverſehrt
die anderen Gegenſtände vor, nämlich die Schnur ſchwarzer
Perlen, den Anhänger mit der Kamee von Sard un
das kleine Fläſchchen

wird der Sorſchtag

a

orſtellungen der Reichsregie
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Halle, 8. April
aufhebung der Telefon und Telegramm
ſperre im Regierungsbezirk Merſevurg

4 mä ig

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſienten vom
24. Wairg 1921 iſt für den Regierungsbezirk Wierſeburg folgende
Lerordnung durch den Oberpräſidenten der Proving Schjſen

erlaſſen worden g1. Die Telephon- und Telegrammſperren im Regierungs
bezirk Merſeburg werden mit Ausnahme ded Mansfelder
Gebir s und Seekreiſeß und Stadtkreis Eisleben vom

7. April 1921 ab aufgehoben. a 4572. Die Landräte in Mansfeld und Eisleben werden ermäch
tigt, in ihren Kreiſen, der Oberbürgermeiſter von Er. eben
in der Stadt Eisleben auf Antrag von Privaten die Teleg
phonverbindung freizugeben unter ver BVedingung, W
Telephon und Telegrammoerkehr nur für wichtige Mit
teilungen benutzt werden dürfen. t

8. Dieſe Verordnung tritt mit vem 7. Aprit 1921 in Kraft.

Ferner gibt der Oberpräſident bekannt:

rei Dy namit Attentate an Privateigentum, e
t in einzelnen Fällen iſt be

Anzahl von Fällen
rſondn, welche Auf

eleg. je noch der Art und Ausfü rung
des

a

Eine wichtige Entſchließung des „Stahtheim
Die Ortsgruppe des „Stahlhelm“, des Bundes der

Fronitſoldaten, hat in ihrer letzten Monatsverſammlung
folgende Entſchließung einſtemmig gefaßt:

„Gegen den jeht niedergeworfenen Kommuniſten
putſch ſind von der Regierung unzulängliche Macht
mittel eingeſetzt worden. Er war lediglich die Folge der
Monate hindurch getriebenen und von r Regierung eren
berbrechöriſchen Hohze. Eine wohlorganiſierte und ſtatt be
waffnete vote Armee beſteht über ganz Deutſchland hin. Frantmt
ein ſolcher Aufſtand überall zu gleicher Zeit auf, ſo reichen
Schutpolige und Kieichowehr zu ſeiner Unterdrückung nicht aus.
Wir fordern daher:

1. Nach dem Vordilde Bay er die Bildung don
Selvſtſchutzorganiſationen aller ordnungsliebenden
Glomenie mit Ginſchluß der Atbeiterſchaft.

Rückſichtsloſe Unterdrückung
niſtiſchen Hetzpreſſe und
autorität mit allen Mitteln

8. Weitgehende Aufklärung der Arbeiterſchaft über die
furchtbaren Zuſtände in Rußland, dieſe folgerechte Auswirkung
des Marxiénus, der ſich auch bei uns als undurchführbar er
wieſen hat.

Vom geſunden Geiſt unſerer Arbeiterſchaft erwarten witr,
daß ſie auf Grund all dieſer Erfahrungen nunmeht vom
Marxismus und ihren jüdiſchen Führern entſchloſſen as
rücht und mit uns eine aus deutſchem Geiſt heraus geborene
wirkliche Volks amd Arbeitsgemeinſchaft anſtrebt, die auch die
Fragen des Kapitalismus in einer bie berechtigten Intereſſen
unſerer Volkswirtſchaft verückſichtigenden Weiſe zu öfen ſucht.

Wir fordern dazu weiter:
4. Die Verwirklichung der Heimſtättengeſetz

gebung in breiteſſem Rahmen unzer Zurückgreifen auf
Lehmbau und Arbeitsgemeinſchaften ſowie unter Ausgabe der
vom „Altionsausſchuß der deutſchen Gewerkſchaften für das
Reicheheimſtättenamt“ vorgeſchtagenen „HeimſtättenDarlehns
taſſenſchein“. Nur durch dieſe Belebung der Bautätigkeit er
reichen wir die bei der Abdroſſfelung unſeres Außenhandets jetz:
doppelt nötige Umſiellung erheblicher Teile unſerer Induſtrie

der kommuWiederherſtellung der Staats

auf den inneren Markt und die Löſung des Arbeitsloſen
droblems.

6. Hebung unſerer land wirtſchaftlichen Er
zeugung mit allen Mitteln

6. nige Auflöſung der Jnternierten-
Lager, ſchleunigſte Abſchiebung der fremdvölkiſchen, meiſt o ſt
jüdiſchen Einwanderer als der hauptſächlichſten Träger
ded Wuchers, der Schieberei wie der politiſchen Verhedung un
gegen dioſe Verbrechen an unſerem Volk eine rückſichteloſe Ge
ſehgebung, die vor Prügel und Todesſtrafe nicht zurückſchreckt.

7. Unter Zurüdhſtellung aller Parteigegenſätze Büdung
cher Sinheitsfront gegenüber dem Feindhund
Kein Rachgeben mehr weder in wiriſchaſtlöchen, noch in der Ent
waffnungsfrage! Weitere Verzandlungen erſt nach Beſeitigung
der gefäbſchten Grundlage des Schandvertrages von Verſailles,
der Luge von der alleinigen Schuld Deutſchlands am Kriege

e

Ueber die Tätigkeit des Bauvereins
für Kleinwohnungen

gab die dieſer Tage im großen Saale des „Wintergartens“ einberufene ne Auf chluß. Der Ver
ein, der jetzt an 4000 Mitglieder zählt, hat im Jahre 1020 in
Halle 80 neue Wohnungen (am Ve nnstroſt) und in Bitter
feld 20 neue ge fien,
bezogen werde ien.

Für das Jahr 1021 plant der Verein die
don 86 NReuwohnungen am Berg

küe e
Erxicht unmann troſt
dem von der
Gelände.

t. Ferner
rt, etwa eine Mark zuzuſchih. daß ſich die Poaſtverwaltung an u

der

mindeſtens beſtehen aus 2 Lehrern deretheolegiſchen

Finanzierung des Vereins konnte als ver
günſtig bezeichnet werden. Die Bilanz ſchließt in Eind e mit 6 168 450 Mark ab. Auf die Geſchäfts

konnte eine Dividende von 4 Proz. gezahlt, dem geſetz
lchen Reſervefonds ein kleiner Betrag zugeführt werden. Die
Schu chreibungen haben eine Höhe von 1,1 Million Mark
erreicht. Dem Bauerneuerungs und Ergänzungsfonds konnte
nichts zugeſchrieben werden. Die Verſammlung v den
Vorſtand zu ermächtigen, Anleihen bis zu 20 Millio-nen e ar aufouneheen

nahme u
haben
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Gründuungsverſammlung der Geſellſchaft zur
Sörderung der evang.-theotogiſchen Wiſſenſchaft

In der Aula der Univerſität HalleWittenberg, die von Rektor
und Senat zur Verſügung geſtellt war, wurde am geſtrigen Nach-
mittage, April, eine Ceſellſchaft zur Förderung der ebangſche deblogiſchen Wiſſen haſt begrundet, die ſofort mit etwa 180

Mitgliedern ins treten konnte. Nachdem der derzeitige
Detan der thedlogiſchen Fatultät Geheimrat D von Dobſchü t
im Namen des enden r. Rektor, Senat und
Studierende, die Kirchenbehörden und Vertreter der Synoden bon
Sachſen und Anhalt, Paſtoren und Relighonslehrer, Vertreter des
Buchhandels und Vuchgewerbes, des Handels und der Jnduſtrie,
Kirchenpatrone und Frauen begrüßt hatte zur feſtlichen Tagung
ernſter Beratung u. mutiger Tat, wies er darauf hin, daß es ſich ber
dieſer Gründungeverſanimlung nicht nur um eine Frage der
Wiſſonſchaft, ſondern uin eine Lebensfrage der evangeliſchen
Kirche handele. Die Not der Zeit treibt zum Zuſammenſchluß.
Die deutſche Wiſſenſchaft geht als Veitlerin durch die Lande.
An erſchvrectenden Beiſpielen zeigte er, daß die Preiſe für Zeit
ſchriften und Bü um mehr als das 10fache. geſticgen ſind. Der
Haushalt der Bibliotheten reicht noch nicht einmal zum Einbinden

Bücher, geſchweige denn zu Neuanſchaffungen. Studenten
können. keine Lehrbücher kauſen, Pfarrer deine Zeitſchriften mehr

lten Es iſt Gefahr, daß der w r Betrieb auf den
tandpuntt des Mittelalters zurückſinkt und dann notwendiger

Weiſe eine unmögliche Verlängerung des Studiums eintreten
müßte. Dringend notwendig iſt deshalb, daß weiteſte Kreiſe durch
Mitgliedſchaft und Datreichung von Mitteln für die Förderung
der r r r Wiſſenſchaft eintreten und andere
für dieſes Ziel werben zum Segen der Kirche und zum Ruhten
unſeres Volkes

Der Präſident des Evangeliſchen Konſiſtorjums Loycke be
tonte in ſeinen Dankeswort die Gefahren der Halbbildung. Wir
brauchen wiſſenſchaftlich dur-h gebildete Pfarrer, die in rechter
Weiſe e und Kämpfer ſein können. Dazu iſt engſter Zu
ſammenhang zwiſchen Praxks und Wiſſenſchaft nötig. General
ſuperintendent D. a ler hob hervor, daß die tiefſte Not
der Gegenwart die ſittlichveligiöſe Not ſei und wünſchte uſam
menarbeit im Geiſt der Wahrheit Freiheit und Bruderliebe.

offmann- mein im Namen derLandes nhalts. Nach Annahme der Ungen wurden Vorſtand und Arbeitsausſ-chuß gewätſt. Se ranee ſoll
kultät, jeetnem Vertreter der Kirchenbehörden und Shnoden in Sachſen und

Anhalt 2 Pfarrern, 2 Religionkkehrern und 1 Studierenden der
Theologie. Vorſitzender wurde Prof. D. v. Dobſch ü tz
meiſter Buchhändier Seiler, Schriftführer Lie. Koepp,
ämtlich in Als Vertreter wurden rer General
uperintendent D. Schöttler Magdeburg, Sup. D. Paaſche

eskau, Studienrat Florſtedt- Halle. Auferdem in den Arbeits
ausſhuß, der noch ergänzt werden ſoll: Freiherr v. Bülow, Beyer
naumbu Geheimrat Prof. D. Eger-Halle, Exgzellenz D. v
Hegel Merſeburg, Oberkirchenrat
theol. LeßkeHalle, D.

Scho tz

offmann-Deſſau, Sind
Winckler Merſeburg. Es wird darauf gerechnet, daß alle
Glieder der Kirche, denen ihr Leben am Herzen liegt, die Geſell
ſchaft durch ihren Veitritt unterſtützen.

Zur Steuererklärung. Die an die Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter gezahlten oder zu zahlenden einmaligen Wirt
ſchaftsbeihilfen, Teuerungs- und Entſchul-
dungszulagen unterliegen der Einkommen
ſteuerpflicht und dem Steuerabzuge. Dieſe Einkünft
ſtellen Einkommen dar, auch wenn ſie über das vereinbarte
LArbeitseinkommen hinaus vom Arbeitgeber freiwillig gegahſt
werden.

Der Fremdenverkehr im März. Nach Mitteilung des
Satſtiſchen Amtes der Stadt Halle ſind in den Gaſt und
Logterhäuſern von Halle im März 1921 12 946 Fremde ab
geſliegen gegen 12 588 im Märg des Vorjahres.

Der Deutſche Evangeliſche Pfarrertag dieſes Jahres
wird in Heidelberg abgehalten werden. Die badiſche
Kirchenleitung, die theologiſche Fakultät der Univerſität Heidel
berg und die Stadt Heidelberg werden ſich an der Feier be
teiligen. Es wird in Ausſicht genommen: Sonntag, den 18. Sep.,
Gottesdienſt, Montag, den 19. Sept., 10 Uhr: ptverſemm
lurig, Bagrüßung. Hauptvortrag: „Die Kirche und die Maſſe“.Naſe Vorſtandsſitzungen des engeren und westeren
Vorſtandes. Dienstag, den 20. Sopt., 9 Uhr vormittags: Abge
ordnetenverſammlung. Am Abend ein Gemeindegbend mit
Muſikvorträgen und Anſprachen. Jn Ausſicht n ind
drei Anſprachen, die kirchlichen Verhältniſſe in Oeſterreich, Oſt
friesland und Württemberg behandelnd. Die Preußengruppe
wird zu ihrer Arbeit zuſammentreten nach der Abgeordneten
verſammlung des Deutſchen Verbandes

Samilien Nachrichten
Geburt W. Gabelick (Tochter).
Todesfälle Am 5. April Packmeiſter a. D. Franz Rötſech

e

e

im 72. Lebensſjahr. Am 6. April Dekoradeur Bruno
im 58. Lebensfahr. Am 85. April Landwirt Otto Thiel
im 47. Lebensjahr. Am 5. April Magdaleng Damcke
68. Lebensjahr.

Tr

„Der G'pfel der Erbärmlichkeit“
Die „Freihe vom 19. März ibt: dert LeibW nicht ſelten, e S Strauch

ein ſolcher Wi das decGipfel der Erbärmlichteit und Gemeinheit. Vor
kurzem hat ſich ein beiſpielloſer Akt von Rohheit ereignet, nicht

land, im „Freiſtaat Braunſchweig, und zwar auf der Domäne
Dort wurde gegen die Frau eines Arbeiters ein voll

e
r

ig y

ein

der ein tüchtiger und fleißiger Arbeiter ſſt, würde zum 1. Aprk
gekündigt werden.

Was ſich da abgeſpielt haben ſoll, iſt ſo unglaublich, daß
wir devartige Vorkommniſſe, wenn ſie auf. Tarſachen deruhen,
nur verurteilen können. Jntereſſant aber und bezeichnend iſt,
daß dieſe mittelalterlichen Zuſtände ausgerechnet in
einem ſozialiſierten Betriebe kerrſchen. Die
Domäne Salder iſt die einzige bisher ſozialiſierte braun-
ſchweigiſche Domäne.

Eine Preisaufgabe des Bundes der Auslandsdeutſchen,
Landesverband Nordweſtdentſchland, Hamburg. Der Landes
verband Nordweſtdeutſchland des Bundes der Auslandsdeutſchen
ſtellt folgendes Thema als Preisaufgabe:

a Bedeutung des Auslandsdeutſchtums Für den deutſchen
Außenhandel iſt einwandfrei, möglichſt ſtatiſtiſch nachzuweiſen.

Einſendungen ſind bis zum 81. Juli d. Js. an die Ge
ſchäftsſtelle des Landesverbandes Nordweſitdeutſchland, Hamburg
Möllerſtraße 2, einzureichen. Die Arbeiten ſollen den Umfang
von 4000 Schreibmaſchinengeilen nicht überſchreiten. Die Arbeit
ſoll als wiſſenſchaftliche Grundlage für ſpätere allgemein ver
ſtändliche Aufſätze dienen.

Der Arbeit, die mit einem Kennwort verſehen ſein muß
iſt ein verſchloſſener Umſchlag mit der Adreſſe des Verfaſſers
beizufügen. Der Landesverband Nordweſtdeutſchland der
Bundes der Auslandsdeutſchen wird für eine unparteiiſche Be
ſebung des PreisrichterKollegiums e tragen und die
Namen der Preisrichter demnächſt ver öffentlichen. Als Preiſe
werden ein erſter Preis von 600 Mark und ein zweiter von 400
Mark ausgeſetzt. Die preisgekrönten Arbeiten gehen in den Be
ſitz des Landesverbandes über. Der Bund behält ſich vor, andere
Arbeiten nach Verhandlungen mit den Verfaſſern zu erwerben
Nähere Auskünfte werden auf Wunſch gern erteilt,

Die geplante Saale Talſperre
Der Plan, Talſperren an der oberen Saale zur Ausnußung

der Woaſſerkräfte zu bauen, beſteht ſchon lange Jahre. Preußen
richtete im Frühfahr 1919 ein Neubauamt für die Saa.eTal
ſperre in Sagalfeld ein, um ausführliche Voratheiten vor
zunehmen. Auf Wunſch Thüringens beſchränkten ſich die
Vorarbeiten auf den Bau der Talſperre bei Hohenwarthe,
während Thüringen die Firma Zeiß-Jeng mit der Auf

ſtellung von Vorarbeiten für die obere Talſperre bej den Blei
löchern oberhalb Burgk beauftvragte. Die Vorarbeiten für die
Talſperre bei Hohenwarthe ſind von Preußen energiſch be
trieben, die Wirtſchaftlichkeit dieſer Anlage ſt nachgewieſen
worden. Preußen ſchlug nunmehr Thürtngen die Bildung einer
Geſellſchaft für die Ausführung vor und beabſichtigte mit dem
Bau möglichſt bald zu beginnen. Jm Februar fand in dem
Wirtſchafsmintſterium in Weimar eine ung der preußiſchen
und thüringiſchen Pertreter wegen Gründung einer ſchaf:

ſtakt. Die Verhandlungen führen aber zu keinem Er
gebnis, und bis dahin wurden die ganzen Verhandlungen
eingeſtellt. Es iſt zu hoffen, daß Thüringen von einer Ver
folgunn des Planes einer Ableitung der Saale von Ziegenrüd

Orlamünde Abſtand nehmen wird. Immerhin iſt viel koſt
bare Zeit auch für dio Jnangriffnahme von Notſtandsarbeiten
verloren Eine baldige Entſcheidung wäre erwünſcht,
damit die Ausführung der Talſperre bald begonnen werden
kann.

Thüringer Städteverbandstagung
tk. Weimar, 7. April.

In der Vorſtandsſitzung des Thüringer Städteverbande?
wurde eine Reihe wichtiger Fragen beraten. Von den
Verhandlungsgegenſtänden ſeien erwähnt: 1. h
In einer erneuten Eingabe ſoll für Wiederaufnohme der alten
Schnellzugeverbindung über Geva ohne Schädigung der
anderen Linien eingetreten werden. A. Das Thüringer
Finangzminiſterium will die Laſt und Verantwortung der Er-
warbsloſenfürſorge auf die Gemeinden abwälzen. 8. 8 Volks
ſchiullaſtengeſetz. 4. Die unannehmbaren Grundſteuer- und Ge
werbeſteuerGeſehentwürfe. 5. Verderbliche Maßnahmen des
Reichsfinanzminiſters und des VLandesfinangamtes.

S Weißenfels 7. April. (Ermäßt ung der Gas-
preiſe.) Jm Einvernehmen mit dem kſtrat werden mit
Ablauf der jetzt im Gange befindlichen leſu bis auf
weiteres beträchtlich ermäßigte Preiſe für das im
Sdadtgebiet zum Verkauf gelangende Gas erhoben werden. Das
Gaswerk geht bei der Ermäßigung von der Abſicht aus, einen
größeren Kundenkreis zu gewinnen. weil ein er
höhter Abſatz ſelbſtverſtändlich auch einen billigeren Gaspreis
möglich macht. Es iſt anerkennenswert, daß die Leitung des
Werkes dieſe volkswirtſchaftlich richtige und notwendige Einſicht
zugunſten der Bevölkerung in die Praxis umſetz..

Wittenberg, 7. April. Eine Rathaus-Lotterie)
Unſer in den Jahren 1523 bis 1540 errichtetes baugeſchichtltch
intereſſantes Rathaus bedarf ſchon lange dringend des Um
baues. Die Pläne hierfür waren bereits vor Ausbruch des
Krieges fertiggeſtellt und erforderten zu ihrer Ausführung
800 000 Mk. t iſt dazu natürlich eine bedeutend höhere
Summe nötig. Da die Stadt bei ihrer ungünſtigen Finanzlage
des Geld für den Umbau nicht aufbringen kann, iſt Veran-
ſialtung einer Lotterie in Vorſchlag gebracht worden.

tk. Gotha, 7. April. Vom Blitz erſchlagen.) Deam Montag aufgetretenen Gewitter fi ie ahe
M. Marx aus Ballſtädt zum Opfer. Sie war mit ihrer Tochter
beim Heimfahren von Runkeln begriffen, als ſie, neben dem
Wagen einherſchreitend, von einem Blitzſchlag erſchlagen wurde.

tk. Weida, 7. April. (Die Wieder inführung der
Woche nmärkte) an jedem Sonnabend wurde in einer zahl
reich beſuchten Verſammlung des Gewerbedereins beſchloſſen.
Wenn auch mit der Aufhebung der Butterrationierung zurzeit
noch nicht zu rechnen iſt, ſoll der erſte Wochenmarkt doch ſchon
Ende dieſes Monats ſtattfinden. Am erſten dieſer „Bauern
ſonntage“ ſoll Platzmuſik gehalten und zur Andbahnung des
alten guten Geſchäftéverkehrs zwiſchen Sbadt und Lanv alles
wohl vorbereitet werden, wogu eine Kommiſſion hieſiger Ge
ſchäftsleute gewählt wurde.

tk. Altenburg, 7. April. Leichtſinniges Kinder
ſpiel.) Zwei fümffährige Jungen en an einem mit
Brikelts beladenen Wagen zu ſchaffen. Der Wagen kam dabe
in Bewegung und rollte die abſchüſſige Spiegelgaſſe hinunter
Mit waſender Schnelligkeit fuhr er über den Topfmarkt und in
die Schaufenſterſcheibe eines Korſettgeſchäftes. Schaufenſter
ſcheibe und der dahinter angebrachte Glasverſchlag wurden zer
trümmert und bildeten mit dem Gemiſch von Mauerwerk,
Glasſcherben, der Schaufenſterauslage, ſowie Brikettſteinen
einen Trümmerhaufen. Der Schaden ſt erheblich,Perſonen wurden micht verletzt.

Kleine Provinznachrichten
Bei der Firma Behrend und in der Berlin Anhartifchen

Holzinduſtrie in Coswig ſind die Ti und inengrbeiter in Streik getreten. Durch tie rei ungeſie ne und mente in Jime nan
m aufenen Geſchäftsjahr uſtrage in Höhe on

60 Millionen Mark allein fürs Dieſe Zahl dedenzet
geſamten Ausfuheziſferm Deutſch 4rozent der



Volkswirtschaftlicher Teil der Halleschen Zeitung
Hanckelsgerichtliche Nachrichten die Mehrzahl der Papiere beſonders am Montanmarkt Einbußen Mark bezahlt In Hülſenfrüchten zeigte ſich für Futterervſen,

In das Halleſche Handelsregi bis zu 5 Proz. für Phönix bis zu 10 Proz. ergaben und Hoeſch Peluſchken und Ackerbohnen einige Nachfrage. Heu liegt
Nr. vor die udelsregiſter Abt. A wurde unter ungefähr 10 Proz. ſtiegen. Einiges Jntereſſe zeigte ſich wieder Wetter: unbeſtändig.

ie Firma Karl Th. Ell rich in Halle und als für Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien. Bei dem geringen Ge Reriiner Metanoogierongen:
deren Jnhaber der Kaufmann Karl Ell rich daſelbſt ein ſchäft wandte ſich das Intereſſe ſpäter beſonderen Berlin. 7. April. Preise für 1000 er rx,
getragen. Unter Nr. 3 70 wurde die offene Handelsgeſell- werten zu, von denen Weſer- und Anglo-GuanoAktien ſpäter n. ort e n wſchaft Heinrich Teutmann u. Co., Jngenieurbüro, Eiſen 10 Proz. im Kurſe anzogen. Auf dem Vankaktien, Valuta und Raffinade-Kupfer 5 r ar
i re nie t in Halle und als deren perſönlich Rentenmarkte veränderte ſich der Kursſtand nicht erheblich bis auf Orig.-Hütten-Weichblei 400 200 laut er Puten
de r der Jngenieur Heinrich Teutmann ungariſche Rentenwerte, für die größeres ſpekulatives Intereſſe Ori Hütten-Kon ink 4175 4050 4025
27 rau arie Teutmann geb. Schoenentz daſelbſt ein beſtand. Deviſenpreiſe ſtellten ſich heute bei mäßigen Umſätzen m freien Verkgnr 620/630 Hüttenzinn(mind. 9095
en n Den e n gen De e ſehheee. hwen hoher Remeited-Platten-Zink 390/400 Keinniektel (98-09 40850
Der Kaufmann Fets r r Berliner Produktenmarktpreise. Orig. -Hütten- Alumin. S.timon (Reaulus) 675als perſönlich haftender Geſellſchafter ten e Weſel Nſchtamtliche Erwittelnngen per 50 kg ab Station. än gekerbten Blöckehen S 7 geren es 900 z
ſchaft hat am 1. Märg 1921 begonnen. Unter Nr. 3064 wurde 200 Clektrolytkupker p. 100 kg 170die Firma Wilhelm Hendrichs in Halle und als der 7. April 6 AprilInhaber der Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Hendrichs R Speleeerbeon. Viktoriaerbeen Letpuigcr VNotferungen- leipzig. den 7. AprilHalle eingetragen. In Abt. B unter Nr. 178 wurde det der Puttsrerbeen 8 Ohemuituer Bank i Mat ar Je
Gewerkſchaft Salzmünde in Halle eingetragen: Tineen 5 5 5 a D verein Mansfelder Kuxe.Den Kaufleuten Roland Schweisgut und Karl Jung- Poluschken W 94 92 Leipziger Hypothe- Oelsnitzer KurebIut, beide in Halle, iſt Geſamtprokurag erteilt worden. rbohnen S i65 i werden. B. Kittier. LeipeieUnter Nr. 117 wurde bei der Firma Kaliwerk Krügers- Wieken 6085 88285 riretb anf 207 krob ter it e e Aale S ingetzagen. Se n e e Qrvüwiteer Papfert erfleuten Rolan weisgut und Karl l J 7 7 Gilauziger 2uckertor. 624 iebbeide in Halle, iſt Geſamtprokura erteilt worden. De bunte raen gig 43 48 43 48 Gr. Leinaiwer e e T kaaaahtier
des Heinrich Schulze iſt erloſchen Peis vo a e l Bogitror eherſabr.Sp s Allen 210 5 7 udelshuraerRübsen ö-- 10 Portland-Zement 168 Zementfabrikz Altenburger Sparbank in Altenburg, S. A. Der Aufſichts- r 210--240 210 240 e 70 4 wer

r e weww re e C e henen enel,Zucker für das Süßigkeitsgewerbe. Ohne Aenderung der enane e wer S garvspinnerei. 390, r
r r find die e bis 1. Juli regnete 352 857 Devisen-Votlierungen Berlin. 7. Aprild g en n, i n or elasse 9 e 4 7 5e l heee ndiche Haferschnlen-Mſelasse u 7 meter Rottd. 2108 2161. i5 aZuckerbegugsſcheinen micht mehr ſtattfindet. Wiesenheu, lose 20 22 20 22 Brüss.-Ant 480 x e o 25 227 iKr So 3 T r trafen 2 Kähne Nr. 331, See be De t D2o er ein e t rh 439, Nr. 453, Nr. un 5805 in Aken troh, drahtgeprebt openhage 1122, 55 5 ram. eine 5 h See 168 t We m WBerliner Börſenberichte BRoggen- i angstroh 20-2 19 Heleingfors n e Sertert Abeeet. Inhrenſlumngei. Der J n v ehe Z 3leuge h r e. S ferenzmmung erlin, 7. April. e ren, rot un ondon yklorheit der gußenpolitiſchen Lage und in ewig ber mere gelbe und weiße 2 28 Budapest 22,69 2269 Schulde
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